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r 336. Halle Mittwoch den 4. Auguſt
Hierzu eine Deilagr.

Deutſchland.
Berlin d. 2. Aug. Der Staats und Juſtiz Miniſter Si

mons iſt von Halberſtadt und der Unter Staatsſecretär im Mini
ſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, v. Pommer-
Eſche, aus Minden hier angekommen.

Die von den Landtagen ausgearbeiteten von den betreffenden
Miniſterien revidirten. und von dem Könige genehmigten Statuten für
die Provinzial-Hülfskaſſen werden nunmehr von den bevorſte
henden Provinzial Landtagen zur Ausführung gebracht werden indem
die Wahlen für dieſelben zu den Vorlagen für die Landtage gehören

Die „Preußiſche Wehrzeitung ſpricht ſich in einem in der letzt
erſchienenen Nummer enthaltenen Leitartikel. über „Bonaparte und
die franzöſiſche Armee aus und findet, daß in Frankreich zwei La
ger entſtanden „Abſolutismus (Armee) und Republik in ihrer ſchlimm
ſten Form (National-Verſammlung). Der Neffe habe erkannt wie
viel mächtiger erſtere ſei. „Nicht das Volk habe ihn zum Staatsober
haupte Frankreichs erklärt, ſondern die Armee, hinter deren lebendi-
gen Wall er ſich durch ſechs Millionen Stimmen wählen ließ.“ „Das
Volk iſt keine zwingende Macht, ſondern die Armee, welche in Frank
reich neuerdings berufen. iſt, Geſchichte zu machen. Ob ſie aus Spe
kulation die Blätter deſſelben mit Blüt beſchreiben will, oder aus
Ehrgeiz der ſie ſtachelt zur rovanche pour Waterloo! iſt gleichgül-
tigz es kommt nur darauf an, zu erkennen, daß Bonaparte nicht fä

hig iſt, die heraufbeſchworne Gewalt der Verhältniſſe zu erſticken, ſon
dern ihr folgen muß. Sie werden immer verwickelter und dringen
der in der Armee kocht es wie im nimmer raſtenden Krater, und
dem Neffen bleibt kein Mittel, ſich zu erhalten, als der Armee endlich
den Willen zu thun. Oder ſollte er ſeine Stellung dem Frieden Eu
ropa's opfern Darüber lächelt der Mann des Staatsſtreichs, dem
es nichts Neues iſt, ſein Glück auf eine Karte zu ſetzen. Darum
hat England die Nothwendigkeit begriffen, ſich durch Rüſtungen auf
das wahrſcheinliche Ultimatum vorbereiten zu müſſen, und ein Glei
ches den Staaten des Kontinents zu empfehlen.“ Die „Wehrztg.“
fürchtet, daß ein Weiteres zu ſehr in das Gebiet der Politik ſtreifen
würde, ohne das beregte Thema vollſtändig zu erklären, ſie giebt nur
noch die Mahnung, „der Kontinent möge ſich nicht in den Friedens
ſchlaf lullen, und von den Kanonen Bonaparte's wecken laſſen! Das
vielſeitig beſtrittene und belächelte Geſpenſt des Krieges wird zur That
werden und wenn es erſcheint, ſo wird die Preußiſche Armee den
erſten Stoß pariren müſſen. Neben dieſem die Stimmung der
militairiſchen Kreiſe deutlich bezeichnenden Artikel iſt eine Nachricht
der „V. 3.“ um ſo bemerkenswerther. Dem Vernehmen nach ſei
von Seiten des hieſigen Kriegsminiſteriums den Kommandanten rhei
niſcher Feſtungen in dieſen Tagen eine Verordnung zugegangen nach
welcher ſämmtliche dortige Feſtungen welche von der letzten Mobil
en n her ſich noch im Kriegszuſtande befinden demobiliſirt wer
en ſollen.

ceeeroeeeeeeeeeeeeeeeee
Hiterariſcher Cagesbericht.

Der engliſche Gewerbfleiß. Statiſtiſche Abhandlung vorgetragen
im wiſſenſchaftlichen Verein von Georg v. Viebahn, geh Ober
finanzrath, Vorſitzendem der Vereinsländiſchen Kommiſſion für die Jn
duſtrieausſtellung aller Völker zu London Braunſchweig 10 Sgr.

Die preußiſche Handels und Kriegsmarine und ihre Stellung
zum Zollverein. Von Friedrich Harkort. Berlin. 10 Sgr.

(Fortſetzung aus Nr. 329.)
Wie dem ſein mag die Handelspolitik des Zollvereins iſt dennoch

nur erſt in den Anfängen' vorhanden und es liegt noch ein ſehr langer
Weg vor uns ehe wir Deutſchen das Erreichte mit dem vergleichen
können was England ſeit mindeſtens einem Jahrhundert gethan hat.
Wir erinnern unter anderm nur an das Konſulatsweſen, welchem die ſo
äußerſt wichtige Vertretung der Induſtrie und Handelsverhältniſſe im
Auslande zugewieſen iſt. Alle deutſchen Staaten, deren Unterthanen in direk
ter Verbindung mit entferntern oder überſeeiſchen Ländern ſtehen hal
ten eine Anzahl von Konſuln, aber trotz der übergroßen Zahl dieſer
Staats Vertreter iſt man noch weit davon entfernt, den Zweck, welcher
dürch das Konſulatsweſen erreicht werden ſoll, auch nur entfernt erreicht
zu haben. Der deutſche Konſul im Auslande iſt in den wenigſten Fäl
len mehr als bloß nominell der Repräſentant ſeiner Nation ſein Ein
fluß und ſeine Geltung fremden Behörden gegenüber ſein Eifer in Ver
tretung der nationalen Intereſſen ſtehen in der Regel zu der loſen Ver
bindung, in der er mit der deutſchen Regierung iſt im Verhältniß, die
Charge wird als Ehrenamt mehr des Titels als ihrer ſelbſt wegen ge
c ohne ganz genaue Kenntniß der Perſönlichkeit, ihrer intellektuellen, po
itiſchen und ſocialen Befähigung ernennen die deutſchen Regierungen
endividuen zu Konſuln, die oft durch die dritte oder vierte Hand empfoh

wen dem Staate den ſie vertreten kein anderes Intereſſe haben,
im Amt ihnen den Namen leiht; nach dem Mangel an Einkommen
nichts iſt tet ſich der Mangel an Eifer bei Ausübung deſſelben und
lichſt h als daß man die bloße Ehre des Titels mit mög
Kenſuln nicht en zu erkaufen ſucht. Dazu gehören die deutſchen

äß man auch h der deutſchen Nation an, der Fall iſt nicht ſelten,
Zliſchen und franzöſiſchen Kaufleuten das Konſulat über

trug; in Hannover war es z. B. früher faſt Regel daß der engliſche
Konſul auch die hannoverſchen Geſchäfte mit beſorgte. Was ſich aber
von Fremden für die Beſorgung deutſcher, zumal deutſcher Handels Jn
tereſſen er warten läßt, iſt leicht zu erkennen. Selbſt der deutſche Kauf
mannsſtand in der Fremde eignet ſich in den wenigſten Fällen zur Ueber
nahme eines Konſulats, der Aufwand der andern Großmächte auf ihren
KonſularEtat zwingt zu einer Vertretung der deutſchen Angelegenheiten
durch wirkliche Diplomaten die aber zugleich tüchtige Kenntniſſe der Jn
duſtrie und des Handels beſitzen müſſen wenn man nicht weit hinter
dem Auslande zurückbleiben will. Namentlich zeichnet ſich in guter Ver
tretung England aus. Es gebraucht zu Konſuln wirkliche Diplomaten,
die weder durch ein anderes Geſchäft abgehalten ſind dem Amte ihre
ganze Sorgfalt zu widmen, noch nur die kommerzielle Seite deſſelben
kennen. Eben ſo iſt es in Frankreich und Rußland die Konſuln ſind
wirkliche Staatsbeamte, deren Stellung weſentlich dieſelbe, wie die der
Geſandten iſt erſt von einem Manne, der ganz und allein Organ ſeines
Staates iſt, kann man erwarten daß er als Konſul ſeinen Zweck er
füllt. Die Konſulatsgeſchäfte ſind nur zum Theil kaufmänniſcher Art,
größtentheils und oft diplomatiſche, juridiſche, adminiſtrative, gewerbliche,
nationalökonomiſche und ſtatiſtiſche. Dies ſind Kenntniſſe, welche man
nicht innerhalb weniger Wochen aus einem Paar Handbüchern zuſam
menſtoppeln kann und es iſt daher nur eine lächerliche Erſcheinung,
wenn, wie es dageweſen iſt und auch ferner wiederkehren wird, der junge
Beamte nur dann erſt ſeine Vorbereitung auf ſein Amt, wenn er dazu
ernannt iſt, beginnt und, wie wir es ja bis zum Ueberdruß geleſen ha
ben, davon noch die Zeitungen anfüllt, um glauben zu machen er krete
mit einer tüchtigen Vorbereitung ein. Die großen Gebrechen waren
denn auch ſeit einigen Jahren für die preußiſche Regierung Veranlaſſung,
in der Reform des Konſulatsweſens die wichtigeren Stellen mit Staats
beamten und diplomatiſchen Agenten zu beſetzen. Wir theilen hierüber
das Folgende aus Harkort's Broſchüre mit. Derſelbe ſchreibt S. 20

Die Konſuln erſcheinen im 12. Jahrhundert züerſt in der Ge
ſchichtes ihr Urſprung beruht vielleicht in den Privilegien, welche die
Könige von Jeruſalem nach den Kreuzzügen den Abendländern bewillig
ten. (Das Geſchichtliche iſt doch wohl etwas anders vergl. Borel
De Vovigine et des fonctions des consuls.) Die deutſchen Kon



S

Dresden d. 31. Juli. Nach der Sächſiſchen Conſtitutionellen
Zeitung iſt der Miniſter v. Beuſt, von dem Zoll und Steuerdirec
tor v. Schimpff begleitet, ſchleunigſt nach Wien abgereiſt. Letzterer
war erſt geſtern feierlich in ſein neues Amt eingewieſen und durch den
Staatsminiſter Behr verpflichtet worden worauf in der Wohnung
des Letztern ein großes Diner ſtattfand Ueber den Zweck der Reiſe
curſiren verſchiedene Meinungen. Einige behaupten, es fände in
Wien eine Conferenz ſämmtlicher Coalitionsſtaaten ſtatt. Thatſache
iſt, daß die Rückkehr der Genannten erſt den 6. Aug. erwartet wird.
Andere glauben, die Reiſe gelte einer Wiedervereinigung der Coali
tion, die man durch Württembergs und Badens Haltung als ge
ſprengt anſieht, und noch Andere ſind der Anſicht, Sachſen habe von
der Coalition den er erhalten, die Vermittelung zwiſchen Preu
ßen und Oeſterreich einerſeits und der Coalition andererſeits zu einem
definitiven Ergebniß zu führen.

Vom Niederrhein, d. 28. Juli. Seit Jahrhunderten iſt
die klerikale Partei nicht ſo thätig geweſen wie in den beiden letzten
Jahren, namentlich in der Rheinprovinz. Ein Kloſter entſteht nach
dem andern, Verein reiht ſich an Verein und namhafte Summen

werden zu Kloſterzwecken gezeichnet. Wenn auch in Köln, Koblenz,
Trier und Düſſeldorf Karmeliteſſen, Nonnen vom guten Hirten,
Schulſchweſteranſtalten Lazariſten und andere Corporationen einzogen,

ſo kann ſich doch keine dieſer Städte in dieſer Hinſicht mit Aachen
meſſen wo jetzt ſchon nicht weniger als zehn Klöſter beſtehen ſollen
und wo die vornehmſten und begütertſten Damen opferwillig ihr Ver
mögen zeichnen und den Schleier nehmen. Was die Vereine anlangt,
ſo brauche ich, um ihren Fortſchritt zu bezeichnen, nur anzuführen,
daß die Vincenzvereine in einem Jahre um 145 neue Conferenzver
eine ſtiegen und der Borromäusverein, der 1851 über die Summe
von 24,388 Thlrn. verfügte, im letzten Jahre von 14,693 auf 17,591
Theilnehmer und Mitglieder anwuchs. Wenn auch das Streben des
Klerus, die gute mittelalterliche Zeit wieder zurückzurufen, nie gelin
gen wird, ſo glauben wir doch, daß die Regierung noch zu der Ue
berzeugung gelangt, es ſei ſehr gefährlich, im Staate einen Staat
emporblühen zu laſſen.

Wien, d. 31. Juli. Durch das heute publizirte Reichsgeſetz
blatt wird die Aufnahme des ſouveränen Fürſtenthums
Liechtenſtein in den öſterreichiſchen Zollverband ausgeſpro

e

j Hand voll Muſter von Baumwollſtoffen zuſammenraffte und nach Schleſuln in der Levante ſchützte und hob die Macht der Kaiſer. 1535
ſchloß Franz J. von Frankreich einen dahin einſchlagenden Vertrag mit
Sultan Souleyman ab. Engliſche Konſuln finden wir im 16. Jahr
hundert im Auslande. Die Hanſa nannte die Konſuln Aldermänner.“

„Heute finden wir dieſe halb politiſche und halb kaufmänniſche Ver
tretung der Völker über die ganze Erde verbreitet, allein das höchſte
Anſehn behaupten ſie noch ſtets im Orient und die Konſuln erſcheinen
dort nie öffentlich ohne die Jnſignien ihrer Würde und in bewaffneter
Begleitung. Unſer Konſul in Damaskus, Dr. Wetzſtein, geſtattete einem
Druſenhäuptling während drei Wochen ein Aſyl in ſeinem Hauſe und
ſühnte ihn mit dem Paſcha aus. Als ſpäter der Maler Hildebrand im
Libanon gefangen wurde gaben die Räuber ihn und ſeine Habe frei,
weil ſie vernahmen daß er ein Preuße ſei, unter der Verpflichtung,
die That den Konſuln zu berichten.

Die Stellung eines Konſuls kann allerdings ſehr einflußreich ſein
in Bezug auf die Hebung und den Schutz des vaterländiſchen Handels,
wenn durchſchnittlich die geeigneten Perſonen zu dieſem Amte gelangten.
Allein häufig wählen die Regierungen politiſche Horcher, Schützlinge ein
flußreicher Perſonen welche man verſorgen, oft auch Männer die man
entfernen will, inſofern ein Einkommen mit dem Amte verbunden iſt.
Jn den meiſten Fällen iſt es ein Ehrentitel, welchen Kaufleute überneh
men und nur die Federſporteln für den Dienſt beziehen, dabei indeſſen
nach Möglichkeit für ſich, weniger für Andre ſorgen. Gewohnheit galt
anſtatt eines wohlgeordneten Syſtems. Mit dem Anſehn der Perſonen
fiel auch der Einfluß des Amtes.“

„England, welches ſtets durch ſeine Agenten am Schnellſten und
Sicherſten bedient iſt, weil es gut belohnt und mit ſeiner Macht hinter
ihnen ſteht, reformirte 1844 ſein Konſulatsweſen ein gemiſchtes Sp
ſtem iſt eingeführt. Vorhanden ſind jetzt

23 beſoldete Generalkonſuln,
121 beſoldete Konſuln,

82 beſoldete Vicekonſuln,
253 unbeſoldete Vicekonſuln

479, darunter 226 mit, 253 ohne Beſoldung.
Die ſämmtlichen Korreſpondenzen werden an den Surintendant, als

Bevollmächtigten der Regierung gerichtet. Der engliſche Generalkonſul
hat den Rang eines Poſtkapitäns und wird mit 9 Kanonenſchüſſen be
grüßt. Durch dieſes Netz von Konſulaten überwacht Britannien den
Handel der ganzen Erde.

Deutſchland beſitzt ſo viele Konſuln Dank den vielen Großmäch
ten daß es die Arche Noäh damit füllen könnte, namentlich zeichnen
ſich die Staaten ohne Waſſer und Häfen aus.

„„Hamburg wird allein durch 200 Konſuln vertreten.
Preußen errichtete 12 Generalkonſulate, welche beſoldet ſind

Alexandrien mit 5000 Thlr.
Antwerpen 3600
Buchareſt 10000
Hamburg 4600
London 1800Madrid 7500Eentralamerika 8400
New Pork 500Rotterdam 3600
Warſchau 8200Rio Janeiro nichts
Mexiko nichts„ferner 250 Konſulate, darunter beſoldete
Kopenhagen mit 2000 Thlr.
Galatz 4600Jaſſy 6600Jeruſalem 3240
Smyrna 2000mögen ungefähr 90000 Thlr. jährlich verwendet werden angeba die Handelsvertretung, während der Hauptzwec wohl politiſcher

Natur iſt. Die kaufmänniſche Welt iſt mit den Leiſtungen nichts we
iger wie zufrieden.e Ein Seife iſt weder Diplomat noch Kaufmann, eben ſo

wenig ein Kandidat der Theologie. Ein Miniſterialrath. der berliner
Schule iſt auch nicht ſehr empfänglich für große merkantiliſche Kombi
nationen. Was hülfe es, wenn man in Aegypten und Syrien eine

ſien ſendete, da wir von vornherein wiſſen daß die engliſche Konkur
renz erdrückt? oder auf Möbel aufmerkſam machte die dem Klima
nicht widerſtehen Welche Erfolge erzielten wir in den Fürſtenthümern
Zahlen wir dort nicht 3 Prozent höhern Zoll als die Ruſſen Welche
Kunde vernahm der Handel aus Spanien, die er nicht längſt gewußt
hätte oder Mexiko, Rio und Centralamerika? Würde ein geweſener ge
heimer Agent eine angemeſſene Vertretung in einem großen Seeplatze
ſein

„„Sagen wir offen die Wahrheit: es fehlt nur mit wenigen Aus
nahmen an dem Holz, um. tüchtige Konſuln daraus zu ſchnitzen ein
tüchtiger bremer Seekapitän wäre uns lieber, als alte Soldaten und
Bureaukraten. Was geſchieht, wenn ein Militär oder Beamter zum
Konſul geſtempelt wird

„Zunächſt lieſt er die in einem Bande zuſammengetragenen Konſular
inſtruktionen und beſucht irgend einen Seehafen. Darauf wird eine
Reiſe von einigen Wochen durch die Provinzen gemacht um die Fabri
ken zu ſtudiren, d. h. Seide, Baumwolle, Leinen und Wolle von einan
der unterſcheiden zu lernen dann ertheilt das auswärtige Amt ſeinen
Segen und der Konſul iſt fertig. Aber fragt man den Mann nach dem
Waarenbedarf des Landes den Bezugsquellen, den Tauſchmitteln die
es geben kann den Verhältniſſen der Konkurrenz und den Handelsbezie
hüngen mit den verſchiedenen Häfen der Erde, der Rhederei u. ſ. w.,
dann iſt das Buch verſchloſſen und ein leiſer Wink wird gegeben daß
die Diplomatie der Hauptzweck der Sendung ſei der Handel begnüge
ſich mit dem Krümlein, welche vom Diner fallen

„„Es iſt durchaus erforderlich, daß die Konſularagenten eine andre
Schule durchmachen. Rechtskunde, Sprachen und Technik nautiſche
und Handelskenntniſſe müſſen ihnen eigen ſein. Ferner iſt es nothwen
dig, daß ſie einige Jahre auf dem Bureau eines Konſulats in einem
Welthafen gearbeitet haben, die Börſe, das Zollamt, die Werfte, Maga
zine beſuchen um Waarenkenntniſſe und andre Erfahrungen zu ſammeln.

Wenn ſolche Leute ins Amt treten, dann können ſie Tüchtiges
leiſten und man zahle angemeſſene Gehälter, damit ſie die äußere Würde
und Unparteilichkeit aufrecht erhalten können und ihre Zukunft geſichert
ſehen. Die einlaufenden Berichte vergrabe man nicht unter den Akten
des auswärtigen Amtes, ſondern laſſe ſie, wie in England, in die
Hände eines gewiegten Surintendanten gelangen welcher dem Handel
raſche Mittheilungen macht und umgekehrt deſſen Anfragen und Wün

ſche wieder an die Konſuln befördert. t„„Nur eine Seemacht kann ihren Konſuln Anſehn und ihren For
dexungen Nachdruck verleihenz Preußen wird alſo künftig den Beruf
haben, Deutſchland zu vertreten. Zwar ſträuben, ſich die kleinen Sou
veräne, allein ſie werden ſich ſpäter der Macht der Umſtände fügen müſ
ſen, inſofern unſrer Seits für eine intelligente, uneigennützige Vertre
tung geſorgt wird. Dagegen kann es nicht verlangt werden daß ein
großer Kaufmann und Senator einer Hanſeſtadt in einem preußiſchen
Offizier der Kavallerie oder Hofmann den geeigneten Repräſentanten des
Zollvereins erkenne, oder einen Verwaltungsbeamten für einen Liebling
Merkurs halte Man kann dem Prinzipe nach Schutzzöllner oder Frei
händler ſein und dennoch nichts vom Handel und der Fabrikation ver
ſtehen. Die Abgeordneten des hier tagenden Zollkongreſſes ſcheinen die
Ueberſtürzung nicht zu lieben und man wird hoffentlich auch Muße fin
den, das Konſularweſen einer gründlichen Reform zu unterwerfen. Daß
Preußen nach einem billigen Maßſtabe ein Theil der Koſten erſtattet
werde ſetzen wir als ſelbſtredend voraus.

Gegen eine Vertretung durch Oeſterreich nawenthich an den Kü
ſten des täglich an Bedeutung wachſenden Mittelmeeres, müſſen wir uns
entſchieden verwahren. Dieſer Staat hat durchaus andere Intereſſen
und kann ohne ſeine eigne Induſtrie zu verletzen unſerm Gewerbfleiße
nicht die Wege zur Konkurrenz bahnen Wollen die Staaten. im ſüdli
chen Deutſchland ihr Heil damit verſuchen, ſo mögen ſie die Probe ma
chen. Norddeutſchland dagegen ſtehe feſt auf eignen Füßen. Da fühlen
wir uns vor allen Dingen gedrungen des edlen mannhaften Großher
zogs von Oldenburg zu erwähnen welcher allein der gelind geſagt

bedauernswerthen Auktion der deutſchen Flotte ſich widerſetzt. hat z. die

Geſchichte und das Vaterland werden ihm Rechnung tragen
So weit Harkort und Jeder wird mit Bedauern und Schmerz die

Wahrheit und Schärfe der Portraitirung anerkennen
(Fortſetzung folgt.)
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ieſige Blätter nennen es ein „Ereigniß, das ſeine BemeſſungTg einen des zollverbündeten Fürſtenthums wiſſen

will und eine größere Tragweite in ſich birgt. s
Wie ſyſtematiſch. die Reaction bis in das kleinſte Detail betrie

ben wird, möge man aus dem Umſtande erſehen, daß eine Verord
nung des Unterrichtsminiſteriums eine allgemeine Reviſion und Een
ſur der claſſiſchen Autoren vorſchreibt. Dieſelben ſind unter die ver
ſchiedenen philologiſchen Profeſſoren der Univerſitäten und Gymnaſien
mit der gemeſſenen Weiſung vertheilt worden, eine genaue Durchſicht
vorzunehmen, das politiſch religiös und ſittlich Anſtößige daraus zu
entfernen und danach eine beſondere Ausgabe zu veranſtalten, welche
als die allein gültige und officiell genehmigte auf den öſterreichiſchen
Lehranſtalten Zugang erhalten ſoll. Eine Cenſur von Cicero's Wer-
ken, welche die Fülle dieſes republikaniſchen Staatsmannes bis zu
einem unkenntlichen Gerippe ausgemagert hatte iſt bereits ſelbſt höhe
ren Orts als für zu ſtreng erklärt und einer neuen nachſichtigeren
Prüfung unterworfen worden.

Frankreich.
Paris, d. 31. Juli Das öffentliche Intereſſe verweilt bei

dem neuen Miniſterium. Die Orleaniſten welche auf jeden Wind
merken wollen daß der Eintritt Foulds und Magnes eine mildere
Ausführung der Decrete in Bezug auf die Orlean ſchen Güter zur
Folge haben würde. Leere Hoffnung! Viel wahrſcheinlicher iſt das
Gerücht, nach dem der Moniteur in den nächſten Tagen eine Erklä
rung veröffentlichen wird, durch welche das neue Miniſterium ſich für
die ganze Politik ſeit dem 2. December verantwortlich macht. Das
neue Miniſterium ſoll übrigens zum Theil noch hinter den Couliſſen
ſtehen. Herr Rouher gehörk, wie man ſagt, unter die noch zu Er
wartenden. Die Börſe freut ſich übrigens herzlich über dieſe letzten
Perſonal Veränderungen. Die Ah procentigen ſind einen Franc, die
Zprocentigen in die Höhe gegangen. Wie lange wird dieſe
Freude dauern Man erwartet eine Regierungsmaßregel, durch
welche von der obern Normalſchule jeder Lehrer ausgeſchloſſen wird,
der nicht Katholik iſt. Solch eine Verfügung dürfte nicht auffallen.
Der despotiſche Staat war ſeit den Zeiten von Byganz der Lieblings
ſitz des Staatskirchenthums. Die Parteien ſcheinen dennoch Anſtren
gungen zu machen, die heut beginnenden Cantonalwahlen in ihrem
Intereſſe auszubeuten. Die Regierung fährt freilich derb genug da
zwiſchen und ſchleudert ſogleich, wo nur ſolch ein Verſuch gemacht
wird, die Blitze ihrer „Mitgetheilt's“ den Kühnen entgegen. Jeder
Angeſtellte, der nur eine Linie weit von dem für die Wahlen vorge-
ſchriebenen Wege abzuweichen wagt, wird einfach abgeſetzt. (M. C.)

Paris d. 31. Juli. (Tel. Dep. d. Preuß. Staats Anz.) Der
„„Moniteur“ bemerkt, der Prinz Präſident habe durch die getroffenen
Miniſterialveränderungen ſeiner Regierung die im Geiſt der Konſtitu
tion liegenden Bedingungen der Feſtigkeit und Dauer geben wollen.
Perſonalveränderungen welche Unruhe und Unentſchiedenheit in die
öffentlichen Angelegenheiten brächten, würden hoffentlich jetzt lange
nicht mehr vorkommen.

Großbritannien und Jrland.
London, d 31. Juli. Das neue Parlament wird in der

dritten Woche des October zuſammentreten. Die Regierung hat
die Lordlieutenants der Graſſchaften einberufen, damit dieſelben die
Aushebung der Miliz dem neuen Geſetze gemäß vorbereiteten.

Vermiſchtes.
T Breslau, d. 31. Juli. Heute iſt die Zeit um, in welcher

die Jnduſtriehalle dem Publikum gegen Entree geöffnet war, welches
dem Unternehmen zufließt. Mittags trat der hunderttauſendſte Be

ſucher ein, und wurde mit einem papiernen Lorbeerkranze, auf wel
chen die Zahl 100,000 prangte, geſchmückt und von einem Komite
mitglied empfangen Jm Ganzen beſuchten 101,037 Perſonen die
Halle, die Einnahmen ergaben, außer den anſehnlichen Nebenreve
nüen 27,292 Thlr.

Am Schluſſe des Mai d. J. belief ſich die Zahl der Einwoh
ner Berlins vom Civil auf 441,931, und am Schluſſe des Juni
auf 442,425 Seelen ſo daß ſie ſich während des Juni um 494 See
len vermehrt hat.

Zur Beachtung für Bauluſtige theilt die „N. Pr. 3.“ Folgen
des mit Beim Einreißen eines alten Bauwerkes wurden, als man
die eichnen Balkenköpfe aus der Mauer nahm, dieſe als völlig ge
ſund befunden obgleich ſie notoriſch gegen 600 Jahre gelegen hatten.
Die Urſache davon war, daß ſie rund herum mit Korkplatten umlegt
waren. Derſelbe Fall zeigte ſich am Rhein beim Einreißen einer al
ten Kirche, wo die Balken ebenfalls am Kopfende, mit dem ſie auf
der Mauer lagen, mit Kork umgeben waren dieſe Stellen waren
allein geſund geblieben während die übrigen Theile der Balken ver
fault waren.

In der am 17. in Stuttgart abgehaltenen zweiten Sitzung
der Generalverſammlung des Vereins deutſcher Eiſenbahn
verwaltungen, welcher auch zwei Adminiſtratoren der Paris
Straßburger Eiſenbahn als Zuhörer anwohnten, wurde einſtim
mig Berlin als Verſammlungsort für die nächſtjährige Verſammlung
gewählt. Außerdem beſchloß man das Fortbeſtehen der zum Organ
des Vereins beſtimmten „Eiſenbahnzeitung“ durch eine liberale Un
terſtützung ſicher zu ſtellen. Ein Schreiben der Direktion der heſſi
ſchen Ludwigsbahn wurde verleſen, in welchem dieſelbe die Abſicht,
dem Verein beizutreten, ausſpricht.

Die Darmſtädter Zeitung bezeichnet die von Homburg aus
gegangene Nachricht von dem großen Spielglück des Feldzeug
meiſters Haynau als eines der tauſend niedrigen und gemeinen
Manoeuvres welche von dieſem Badeorte aus unabläſſig bei vielen
Zeitungsredactionen durch eigens von den Spielpächtern dazu aufge
ſtellte Jndividuen gemacht würden und die nichts Anderes bezweckten,
als Leute an die dortige Spielbank zu locken, um ſie hernach zu rupfen.

Ein Tageblatt meldet, daß in Mexiko ein Baum wachſe
der von den Eingeborenen „Chijol“ genannt wird. Das Holz iſt
ſehr fein und ſchön hat jedoch die merkwürdig, Eigenſchaft, kurze
Zeit (2) nach dem Hauen vollkommen zu verſteinern, wenn es der Luft
ausgeſetzt oder in der Erde vergraben wird. Häuſer könnten aus
dieſem Holze gebaut werden die in wenigen Jahren völlig feuerfeſt
würden. Noch beſſer würde ſich dieſes Holz vielleicht zu Plankenſtra
ßen eignen So lange dies Holz noch im grünen Zuſtande iſt,
läßt es ſich ſehr leicht und bequem verarbeiten.

London. Gegen den Grafen Derby iſt eine alte Verbind
lichkeit hervorgeſucht, die er wahrſcheinlich vergeſſen hat und deren
Erfüllung ihm einige Beſchwerden machen dürfte. Vor 27 Jahren
war er Vorſitzender eines Unterhauskomites für das transatlantiſche
Poſtweſen, Stephenſon, als Sachverſtändiger vernommen prophezei
te, daß einſt Dampfboote zwiſchen beiden Welten gehen würden.
„„Was ſagen Sie da? fuhr Graf Derby, damals noch Mr. Stanley,
auf Dampfſchiffe, die über das atlantiſche Meer gehen Wenn
ein Schiff das fertig bringt, ſo eſſe ich den Keſſel!“

Mittwoch den 4. Auguſt Nachmittags 5 Uhr
Hauptprobe zum „Elias“.

Die Eintrittsbillets zur Aufführung ſind auch für die Hauptprobe
gültig. Der Vorſtand der Singakademie.e e e e e e L-AC-==--«ASSLA

Bekanntmachungen.
Die Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben

beſorgt für Eisleben, die benachbarten Städte und Umgegend Inſerate für die „Halliſche Zeitung (Schwetſchke)“
prompt und unter günſtigen Bedingungen.
wird für das Einſenden der Jnſertions Beträge von uns Nichts berechnet.

Die Berechnung der Inſerate nebſt Quittung erfolgt von Halle und
Da dergl. Jnſerate durch unſere Ver

mittelung nur 1 Sgr. Porto Koſten für das Jnſerat ſelbſt verurſachen, ſo ſehen wir zahlreichen Auftragen entgegen.

Eine der ſchönſten Herrſchaften
in Niederſchleſien, unmittelbar an der Eiſen
bahn und durch dieſe mit Oresden, Bres
1au und Berlin nahe verbunden, welche den
Kaufpreis von 150,000 mindeſt mit 5
dauernd verzinſt, ſoll beſonderer Verhältniſſe
halber unter ſehr erleichternden Zahlungsbe
dingungen verkauft werden und theilt auf por
tofreie Anfragen Näheres mit der Amtmann
Heydenreichin Leipzi g, Thomaskirchhof 16.

Nittergutspachtungen betreffend.
t beiden kürzlich von mir annoncirtenSAttetgutsbachtungen ſind bereits vergeben, mir

ſchöne ten neuerdings wieder einige ſehr
tung ubertrat in Niederſchleſien zur Verpach
denreich zen worden. Der Amtmann Hey

in Seipzig, Thomaskirchhof 16.

Eine einſpännige Chaiſe oder Hamburger
Stuhlwagen und ein brauchbares, zum Ein
ſpänner und zugleich zum Reiten geeignetes
Pferd wird geſucht. Offerten unter A. B.
Nr. 6 wolle man gefälligſt an Ed. Stück
rath in der Expedition d. Ztg. abgeben.

Mehrere Wispel ſehr gute Roggenkleie ſind
zu haben im Bibliothekgebäude am Markt.

Ein Candidat der Theoblogie oder des höhern
Schulamts wird als Lehrer der alten Sprachen,
Geographie und Geſchichte zum ſofortigen Ein

tritte Wo iſt zu erfragen bei Ed.Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Fräulein H. O. wird erſucht, die Adreſſe
unter Chiffre H. C. 22 poste restante ab
zuholen.

Nitter- und Landgüter in reichli
cher Auswahl mehrere ganz in der Nähe
von Halle, zwei bedeutende Ziegeleien mit
Oeconomie, zwei Brauereien, 3 Waſſer
mühlen, 1 Windmühle dicht bei Halle
6 Gaſthöfe in und außerhalb Halle, davon
1 in Magdeburg, 1 Reſtaurationvor einem Halleſchen Thore, Material
und eine Schnitthandlung in Halle,
Merſeburg, Wettin und Löbejün, viele Häu
ſer in Haälle, davon 2 mit bedeutenden
Braunkohlen- Fabriken hat zum Verkauf
in Auftrag Carl Paetzoldt in Halle.

Geſucht wird in einer lebhaften Straße von
Halle eine Bäckerei durch Carl Paetzoldt.

Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zu verkaufen
bei Günther in Deutleben,



Einen Lehrling ſucht ſofort
F. Hagemann, Neumarkt, Rathskeller.

Dachſchiefer u. Zinke, Dachluken, Hohlzie
el Roſtſtäbe, Ofen u. Flurflieſe, Poröſe u.
hamotteſteine, Stein u. Holzkohlen, Koake,

Brenn-, Staab u. Staakhölzer Peche, Harz,
Theere, Cemente, Chamottemörtel, Glasſcher
ben, Guß-, Schmelz u. Schmiedeeiſen, Kno
chen, leere Fäſſer bei Mann.
Ein ordentlicher und brauchbarer Barbier

ehülfe findet ſofort Condition. Zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Gut geformte, trockene Braunkohlen-
Steine erlässt zu billigen Preisen frei ins
Haus geliefert Louis ehse,

-xè-

Jm Verlage von Friedrich Vieweg und
Sohn in Braunſchweig iſt erſchienen
Ueber Nierenkrankheiten

mit eiweißhaltigem Urin (Alorbus Brightit).
Von G. Owen Rees

Aus dem Engliſchen von Dr. med. Nosztok.
8. Velinpapier. geheftet. Preis 15 Sgr.

Bad Wittekind.
Mittwoch und Freitag, als den 4. u.

6. d. Mts. von Nachmittags A Uhr an
Concert

e Maille.
Mittwoch den 4. Auguſt von 6 Uhr an

Harmonie-Eonceert, zum Abend Garten

Weintraube.
Das für den 4. und 5. Auguſt angekün

digte Concert kann wegen Behinderung des
Herrn Wittig für jetzt nicht ſtattfinden

W. Koch

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Verwandten und Freunden mein
widme ich die traurige Nachricht,

er Familie
daß heute

Nachmittag um 1 Uhr meine gute Gattin,
Friederike geborne Mänike, nach länge

e im 35. LMonaten vorangegangenen Mutter Chri
ſtiane Mänike gebornen Bode im Tode
nachgefolgt iſt und mich mit noch vier unerzo
er ern zurückgelaſſen hat. Jch

e Drauernachricht ſtatt bdung annehmen zu ein n
Naundorf, den 1. Auguſt 1852

ebensjahre ihrer vor

Karl Wendenburg,
im Namen der Familie

Todes Anzeige.
Heute Abend um 6 Uhr entriß uns nach

langen Leiden, aber doch unerwartet, der Tod
unſere theure unvergeßliche Gattin, Mutter,
Tochter und Schweſter Bertha Albertine
Proft geborne Schmidt in ihrem 37. Le
bensjahre Groß iſt unſer Schmerz wie unſer
Verluſt Um ſtilles Beileid bittend, widmen
wir dieſe traurige Nachricht unſern Freunden
und Bekannten

Elbitz, den 31. Juli 1852
Die Hinterbliebenen.

vor dem Schifferthor Nr. 2190. herleuchtung. W. Bügler.

Fonds und Geld Cours.
c

Berlin, den 2. Auguſt S Preuß Gour. eBrief Geld Gem. h Srief. Geld Gem.Fonds Courſe. Cöln Mindener 112 àreiwillige Anleihe S do. Prioritäts Obligat. 4 103 113taats Anleihe von 1850 4 105. 104 103 à do. do. II. m. 5 05 104do. 1852 4 105 104 1039, DüſſeldorfElberfelder 97
StaatsSchuldScheine 3 95 94 do. Prior. 4 98d. Seeh. à St. 50 1124 do. Hrior. s3 93 92 MagdeburgHalberſtädter S 165 164

4 104 MagdeburgWittenberge 658 57es 93 do. Prioritäts 5 1033 100 100 NiederſchleſiſchMärkiſche 3 100 99
3 97 do. Prioritäts- 4 1013 100 100 do. Prioritäts a o3n o do. Hrioritäts- in. er. 11033 597 do. IV. Ser. 5 1043 838 do. Zweig bahnit. B. v. St. gar 3 Oberſchlefiſche Dit. A. 17639 98 97 it. B. 150 149o Prinz Wilh. (Steele Vohw. 48 47

o de Prior. a So de n. Serie. r ea o Rheiniſche ne u. Weſtph. 1100 do. Stamm-) Priorit. 4 95i un do. PrioritätsOblig. 4 98198102 ſioinh do. Lom Staat garantirte z
a a a RuhrortCref.KreisGladb. 3
53 107 do Prioritäts-v S Poſen 3 93:/Friedrichsdior h 13 StargardPoſen 3 eni à 5 o Shuringer n eAnders oldmünzen h n do. Prioritäts-Oblig. 4 1037, [103 94

Eiſenbahn Actien Wilhelmsb. (CoſelOderb.) 137 1368Aachen Düſſeldorfer 3 93a93 do. Prioritäts o n rn
Bergiſch Markiſche re Aunsländiſche Eiſendo. Prioritäts- s 104 bahn Stamm Actien.da e Amſterdam RotterdamBerlinAnhalt. Lit. A. u. B. 132 CTöthen Bernburger h Wdo. Prioritäts G. KrakauOberſchleſiſche 90 sBerlin Hamburger 106 195 Kielltona 104do. Prioritäts- 104 Mecklenburger e s a43do. do. Em. 103 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 l 48 àan Pale eng roh ZarskojeSelo n lerPrioritäts 44 WoS e o o Ausl. Priorit. Alctien.do. do. Lit. B. o KrakauOberſchleſiſch eBerlinStettiner 152 t51 Nordbahn (Friedr. Wilb.) 5 103
do. PrioritätsObligat. 4 l104 152 e tBreslauSchweidn.Freib. ll o KaſſenVereinsBankAct. 4 1107

Leipzig, den 2. Auguſt

Courſe Ange Staatspapiere. Angeim 14 u. boten ſucht. Actien exol, Zinſen boten Seſucht.
Fr. e anf Tor S Leipz. Stadt Böliganonen a SAnd. ausl. Louisd'or à 5 nach ge Sächſ. erbl Pfandbr. à v. 500 94
ringerem Ausmünzfuße auf 100 10 pon 100 25Holl. Duc. 5 auf 100 6 à 3 von 500 100Kaiſerl. do. do. auf 100 6 von 1606 u. 25Bresl. do. à 65 As auf 100 6 a 40 von 500 h 102Paſſir do. do. à 65 As auf 100 G von 400 u 29 r henConv.Spec. u. Gld. auf 100 Sächſ. lauſitzer Pfandbriefe à 3 88idem 10 u. 20 Kr. auf 100 2 Sächſ- do. do, à 3 96Sächſ. do. do a 4 n h a 102Staatspapiere. Leipz Oresd.Eiſenb. P. Obl. à 3 110Actien inel. Zinſen. Thüringiſche Prior. Dbl. 4 eKönigl. Sächſiſche Staats Papiere v. Kgl. Preuß. Steuer CreditKaſſenſch.
1830 à 1000 u. 500 a 91 à 39 im 14 F. v. 1000 u. 500 90
do kleinere kleineren n. ich ev. 1847 à 500 A 4 101 Kgl. Pr. St.Schuldſcheine à 3v. 1852 a 500 45 101 e erdo, à 100 4 r Kaiſ. k. öſterreich. Met, pr. 150 fl.v. 1851 à 500 u. 200 à o d n aKgl. Sächſ. Landrentenbriefe à 39 à 59im 14 F. von 1000 u. 500 93 Skleinere S Actien der WiB. pr. St.Act. d. eh. ſächſ. bair. E.B. bis Mich. Leipz. BankActien à 250 pr. 100 188
1855 à 49, ſpäter à 39 v. 100 91 Lpz.-Oresd. Eiſenbahnlet. A 100
do. ſächſ. ſchleſ. 49 pr. 100 162 pr. 100 178Leipz. Stadt Obligationen à 39 im LöhaugZittau do. pr. 100 28 2
14 F. von 10600 u. 500 96 Berlin-Anhalt à 200 pr. 100 132
kleinere Magdeb.Leipz. à 100 pr. 100 269 SeLeipz. Stadt Obligationen 49 101 Thüringiſche do. pr. 1001 94

Marktberichte.
Halle den 3. Auguſt.

Weizen 1 21 I 3 bis 2Roggen 1 20 u n 1 e sGer e e 64 an 175 6Hafer r neMagdeburg, den 2. Auguſt (Nach Wispeln.)

Weizen 46 50 Gerſte 33 34 7Roggen 36 46 HaferKartoffelSpiritus die 14,100 Tralles 31
Berlin den 2. Auguſt

Weizen loco 5 h
ſchwimmend 887/pfd hochbunt. Bromberger 56

88pfd. Thorner 5477 bz.
Roggen loco 82 u. 82

pr. 82pfd. bz.

Sept. Oct. 37 à 37 b
Oct. Nov. 37 à 386 v

Gerſte 33—36
Hafer loco 24—25
Erbſen 38—42
Winterrapps 69 67
Winterrübſen do.
Rüböl pr. Aug. 9 Br., 9 bz., 9 G.

Aug. Sept. do.
Sept. Oct. 10 verk., Br. u. G.

e cNov. Dec. 10 u. verk. 10 Br.Leinbl toco 119 ar
Juli Aug. 11Spiritus loco ohne Faß 22 bz.

mit Faß 21 b
Aug. 21 u. 212Aug. Sept. 20 u. Abz 20 Br., 20 G.
Sept. Oct. 19 bz. u. Br., 19 G.
Oct. Nov. 18 verk. u. Br., 18, G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 2. Auguſt Abds. 6 Uhr am Unterp. 5 Fuß 1 Zoll.
am Auguſte Mgs. 6 Uhr am Unterp. 5 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 2. Auguſt am alten Pegel 45 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 3 Fuß 5 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

10 G.

S

Br., 21 G.7

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

F. Heller Coaks, desgl. u. Rothenburg. F. Acker
mann, desgle t 29

Magdeburg den 2. Auguſt 1852. e
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.



Beilage zu Nr. 330 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Frankreich.
Paris d. 31. Juli. Die Patrie ſagt „Mehrere Journale

bringen heute nach dem Morning Chronicle eine vorgebliche Ueberein
kunft, welche zwiſchen den drei großen Mächten für den Fall gewiſ
ſer Ereigniſſe, abgeſchloſſen worden ſein ſoll. Wir glauben verſichern
zu können, daß dieſes Document nie exiſtirt hat und gänzlich eine
Erfindung des Morning Chronicle iſt. das ohne Zweifel die Times
hat ausſtechen wollen. In einem größeren Artikel ſucht ſodann die
Patrie zu beweiſen daß das angebliche Document gar nicht exiſtiren
könne, indem es nach Zweck und Jnhalt eine Unmöglichkeit ſei. Has
Pays, welches die Lärmtrommel patriotiſcher Entrüſtung rührt, ſchreibt
die Veröffentlichung des angeblichen Vertrages den alten Parteien zu,
während die Journale derſelben es entſchieden dementiren, und Gi-
rardin giebt es Veranlaſſung, gegen die Anmaßung der drei Souve
raine zu eifern.

Der „Kölner Ztg.“ wird geſchrieben daß bei den Candidaturen
zu den Wahlen für die Generalräthe die am meiſten unterſtützt wer
den, welche für die Herſtellung des erblichen Kaiſerrei-
ches eingenommen ſind.

Vermiſchtes.
Bromberg, d. 26. Juli. Große Senſation erregt das Fal

liſſement der Getreidehandlung Knopff in Bromberg, wie man ſagt,
mit ca. 11 Mill. Thaler. Auf die kleinen Provinzialſtädte wird die
ſes Falliſſement um ſo mehr wirken, da in Folge dieſes auch das
Stettiner Haus W. ſeine Zahlungen eingeſtellt hat, welches für
die Bromberger Handlung große Getreideaufkäufe gemacht hat.

Aus der Provinz Sachſen.
Magdeburg, d. 2. Auguſt. Geſtern Nacht 1/2 Uhr brach

in einer hinterwärts belegenen Holzkammer des in der Friedrichsſtadt
belegenen Laaßſchen Etabliſſements „der Elbpavillon“ Feuer aus, wo
durch das den ſchönen Tanzſalon enthaltende Haupt Gebäude gänzlich
eingeäſchert würde. Den Beſitzer trifft hierdurch ein nicht geringer
Verluſt, da er das Etabliſſement vor wenigen Jahren erſt neu er
baut, den Tanzſalon vor kürzerer Zeit vollſtändig neu decorirt hatte
und dem Vernehmen nach nicht ſehr hoch gegen Feuersgefahr ver
ſichert geweſen iſt. Für einige in dem abgebrannten Gebäude wohn
haft geweſene Familien iſt aber dieſes Feuer um ſo nachtheiliger ge
worden da ſie gar nicht verſichert geweſen ſind. Ueber die Entſte
hungsart des Feuers iſt bis jetzt nichts Beſtimmtes zu ermitteln ge
weſen.

Nachrichten aus Halle.
Seit Sonntag Morgens werden hier die drei Kinder einer

Arbeiter Familie vermißt. Dem Vernehmen nach haben ſich die
ſelben, zwei Mädchen im Alter von 12 und 9, und ein Knabe von
7 Jahren, aus Furcht vor der Strafe, welche ſie wegen eines Ver
gehens zu erwarten glaubten, von ihren Eltern entfernt.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 2. Auguſt.

Unter Vorfitz des Herrn Rechts Anwalt Gödecke wurde verhandelt
1), Mit Bezug auf den Beſchluß vom 19. Juli erklärt der Magiſtrat, daß er

auch für zweckmäßig halte, die Frage wegen Bebauung der Lehmbreite bei der Be
ſchlußnahme über Einrichtung der Zwinger mit zu verhandeln. Bei der Wichtig
keit derſelben bittet er aber, die Zwingerkommiſſion um mindeſtens noch ein Mit
glied zu verſtärken, wie er denn auch für zweckmäßig hält, daß zu den Berathun
gen dieſer Kommiſſion auch der Stadtbaumeiſter zugezogen werden möge.

Die Verſammlung wählt Herrn Kaufmann Jacob als weiteres Mitglied der
Zwingerkommiſſion.

2) Nachdem der Antrag wegen Ableitung des Waſſers aus der Grube Beloh
nung in den Leipziger Thorteich und aus dieſem durch die Stadt abgelehnt wor
den beantragt der Magiſtrat die frühere Vorlage wegen Herſtellung des Abzugs
kanals aus dem Teiche qu. wieder aufzunehmen und darüber Beſchluß zu faſſen,
ob die Koſten dafür mit 108 Thlr. bewilligt werden ſollen.

Die Verſammlung kann zur Zeit ein dringendes Bedürfniß zur Erneuerung
des Kanals nicht anerkennen und demnach die 108 Thlr. nicht bewilligen.

3) An Stelle des aus dem 5. Bezirk verzogenen bisherigen Schiedsmanns
Gaſtwirth Stoye wählt die Verſammlung von den durch Wahl des genannten
Bezirks in Vorſchlag gekommenen 3 Candidaten den Hrn. Oeconomen Le Veaur.

9) Die Keller unter dem Knabenſchulgebäude find anderweit zur Verpachtung
e oten und hat der Kaufmann Eich ler unter der Bedingung, daß ihm die
Beeglterpechtung geſtattet werde, dafür ein Gebot von 60 Thlr. abgegeben. Der

agiſtrat will auf die gemachte Bedingung eingehen und ſtellt anheim, unter glei
er Venehmigung derſelben den Zuſchlag zu ertheilen

Die Verſammlung iſt dafür daß die Bedingung zugeſtanden und die Ver
pachtung mit 60 Thlr. abgeſchloſſen werde.

Ueber Beſchaffung der Utenſilien, für die neuerrichtete Gewerbeſchule war
ein Anſchlag aufgeſtellt, und derſelben der Königl. Regierung zur Genehmigung
und Anweiſung der erforderlichen Gelder vorgelegt. Unter Ueberſendung eines Mi
niſterial Reſcripts erwiedert jedoch die Königl. Regierung daß die Koſten der Ein
richtung des Schullokals der Gewerbeſchulen überall von den betreffenden Commu
c getragen werden müßten, dies auch zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen
vent unterm 3. April ausdrücklich ausgeſprochen ſei. Unter dieſen Umſtänden
kaſſe zu betehugdiſtrat/ die veranſchlagten Koſten von 300 Thlr. aus der Stadt

gen.Zyie dieſen Umſtänden glaubt die Verſammlung von der Bewilligung der
65 gang Umgang nehmen zu können und ertheilt deshalb dieſelbe.

Etat 1500 Thier returbau an den blauen Thürmen ſind in dem diesjährigen Bau
miſſton vorgenom gusgeworfen es hat fich aber jetzt nach einer von der Baukom
chel werde weshalb Beſichtigung ergeben daß dieſe Summe ſchwerlich ausrei

ſie der Anſicht iſt, daß in dieſem Jahre nur mit den Arbei

Halle, Mittwoch den 4. Auguſt 1852.

ten an dem ſüdlichen Thurme begonnen und dieſelben vollſtändig zur Ausführung
gebracht werden daß dagegen für die Arbeiten im nördlichen Thurme im künfti
gen Bau Etat eine weitere Summe aufzunehmen ſei. Dieſe Verhandlungen werden
vom Magiſtrat zur Kenntnißnahme mitgetheilt.

Die Verſammlung nahm Kenntniß und erklärte ſich einverſtanden.
7) Die K. Regierung beabfichtigt, den zum Ausladeplatz benutzten, bisher mit

der Gemeinde Giebicheuſtein gemeinſchaftlich beſeſſenen Fleck am Ausfluſſe des Stein
mühlengrabens der gedachten Gemeinde allein zu überlaſſen. Da aber dadurch der
Fall eintreten könnte daß die fernere Benutzung dieſes Platzes eine andere und
derſelbe als Ausladeplatz verloren würde, ſo iſt beim Magiſtrat angefragt ob die
Stadt Halle ein weſentliches Intereſſe an der Erhaltung dieſes Ausladeplatzes habe,
und das Fortbeſtehen deſſelben wünſche. Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung
ſich hierüber zu äußern.

Die Verſammlung hält dafür daß der fragliche Platz ſowohl für den Fall
eines Baues der Gymritzer Schleuſe, als auch für die einzelnen Fälle wo Mahl
ſteuerpflichtige Waaren die Stadt nicht berühren ſondern darum herum geführt
werden ſollen der Stadt auch ferner als Ausladeplatz nöthig ſei und daß ferner
auch im Allgemeinen bei der Ausdehnung gewerblicher Etabliſſements außerhalb
der Stadt, Bedacht darauf genommen werden müſſe öffentliche Ausladeplätze eher
zu vermehren als zu vermindern.

Der Magiſtrat wird demnach gebeten dahin zu wirken daß jener Platz vom
Königl. Fiscus nicht vergeben werde.

8) Das Curatorium der Gewerbeſchule überſendet den Etats Entwurf für die
ſelbe, und der Magiſtrat erſucht um deſſen Feſtſtellung mit der Maßgabe, daß das
Schulgeld auf 12 Thlr. jährlich feſtgeſetzt und eine Remuneration von 20 Thlr.
für den Rendanten mit ausgeworfen werde.

Die Verſammlung erklärt ſich auch für Erhöhung des Schulgeldes auf 12
Thlr. und Feſtſetzung der beantragten Remuneration, wodurch denn die Zuſchuß
rn um eine Kleinigkeit ermäßigt werden würde. Im Uebrigen wird der Etat
genehmigt.

9) Die Königl. Regierung beabſichtigt in Folge mehrerer von den Kammern
gemachten Auträge, die Gewerbeſteuergeſetzgebung einer Reviſton zu unterwerfen
und hat zu dieſem Behufe den Magiſtrat zur Abgabe ſeines Gutachtens aufgefor
dert wobei jedoch feſtgehalten werden ſoll, daß der Staatskaſſe ein Ausfall nicht
erwachſe und nur zu prüfen ſei, ob bisherige ſteuerfreie Gewerbe beſteuert, andere
erhöhet, andere ermäßigt, reſp. befreit werden könnten. Der Magiſtrat beantragt
hierüber das Gutachten der Verſammlung

Dieſe wählt die Herren Jacob, Küſtner, Hollſtein, Schröder und Henſel, bit
tet aber den Magiſtrat, den Gegenſtand der ſchnelleren Erledigung wegen, gemein
ſchaftlich mit dieſer Commiſſion zu behandeln.

10) Bei Vornahme des Baues an der Dreckbücke hat ſich der Baugrund ſo
ſchlecht gezeigt, daß jedenfalls ein Roſt geſtoßen werden muß wodurch. die veran
ſchlagten Koſten weſentlich vermehrt werden. Der Magiſtrat macht hiervon Mit
thenuns und t 100 Fran d er tr zu bewilligen.

ie Verſammlung nimmt Kenntniß und bewilligt die fü iSumme von 100 Ehe e für usthig erachtete
Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Auguſt

in Kronprinzen: Die Hrrn. Partik. v. Löchinger a. Regensburg, v.
Gablenz a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. v. Schlieben a. Werdau. Die Hrru,
Kaufl. Gleichmann a. Hamburg Krumhoff a. Leipzig, Weſener a. Berlin,
Taudler a. Teplitz, Scholz a. Stettin, Reſch a. Gera, Weſtphal a Bremen.

Stadt Zürich Hr. Gutsbeſ. Dethaes m. Gem. a. Poſen Hr. Oberlehrer
Dr. Schirlitz a. Stargard. Hr. Dr. med. Hoffmann a, Frankfurt Hr. Buch
druckereibeſ. Malzer a. Philadelphia Hr. Mechaniker Siegner a. Bremen.
Die Hrrn. Kaufl. Seebe a. Leipzig, Müller a. Eilenburg Winkhaus a. Hal
ver Haaſe a. Berlin.

Englischer Hof: Hr. Reg.Rath Weber m. Fam. a. Graudenz. Die Hrru.
Kaufl. Bley a. Braunſchweig Hohmann u. Jacobſon a. Leipzig Kaſpar a.
Sebnitz. Hr. Paſtor Stummer a. Stargard. Hr. Aſſeſſor v. Züphen a.
Aachen. Hr. Jnſp. Tector a. Friedrichsfelde. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Un
ger a. Taßdorf v. Berger a. Rüdersdorf.

Stackt Hamburg Hr. Oberſt v. Bauch u. Hr. Portepéefähnr. v. Bauch a.
Dresden. Hr. Lieut. Stephaſius a. Eisleben. Die Hrrn. Oberlehrer Kram
zien u. Borchhardt a. Heiligenſtadt. Hr. Fabrik. Sauer a. Nordhauſen. Hr.
Gutsbeſ. Stephan u. Hr. Hauptm. v. Müller a. Magdeburg. Hr. Rechts
Anw. Weiſe a. Delitzſch Hr. Fabrik. Warmuth a. Braunſchweig. Hr. Rent.
v. Schneider a. Breslau. Hr. Poſtdir. Hagemann u. Hr. Reg. Rath Möh
ring a. Kiſſingen. Die Hrrn. Kaufl. Federhard a. Berlin, Lehnhoff a, Gum
mersbach, Klipſch a. Frankenhauſen Sack a. Bamberg, Blümer a. Leipzig,
RKienert a. Bremen.

Schwarzen BRär: Die Hrrn. Kaufl. Korb a. Chemnitz, Herrmann a. Stet
tin, Haubenſach a. Gönningen. Hr. Fleiſchermſtr. Schultze a. Berlin.

Goldne Kugel Hr. Kantor Gennicke a. Falkenhain. Hr. Kaufm. Stein
häuſer a. Berlin. Hr. Oberkellner Meiſſner a. Endorf.

Magdeburger Bahnhor: Hr. Baron v. d. Golz a. Breslau. Hr. Guts
beſ. v. Winterfeld a. Pommern. Hr. Geh. Rath Koch a. Kaſſel Frau v.
Laſſau a. Berlin. Hr. Fabrik. Weirauch a. Baſel. Die Hrrn. Kaufl. Ro
ſenthal u. Martin a. Frankfurt, Peter a, Brüſſel, Poppelsdorf a. Elberfeld

Thüringer RBahnhor: Hr. Hoflieferant Förſter a. Hochheim. Die Hrru.
Kaufl Kwarnei a. Warſchau, Held a. Kaſſel Schulz a. Leipzig Richter a.
Brandenburg. Hr. Rittergutsbeſ. Thorenwald a. Poſen. Hr. Hr. Zerrenger
u. Hr. Gutsbeſ. v. Schauroth a. Coburg. Mad. Buſſe m. Fam. u. Hr. Of
ſizier v. Hake a. Leipzig. Hr. Juſtiz Kanzlei-Rath Nadel a. Züſtrow. Frau
Staatsr. v. Tartarinoff a. Petersburg.

ohtel de Prusse: Hr. Aſſiſtenzarzt Dr. Gründler a. Aſchersleben Hr.
Kaufm. Hildebrand a, Hannover. Hr. Mühlenbeſ. Wolf a. Erfurt. Hr.
Fabrik. Brömmer a. Frankfurt. Frl. Heier u. Frl. Eckert a, Nordhauſen

Meteorologiſche Beobachtungen.
z Angſt Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
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Nothwendiger Verkauf
ein

Königl. Preuß. Kreis Gerichte
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung.
Das zu Hohenthurm belegene und im

Hypothekenbuche don Höhenthurm sub Nr.
40 eingetragene, dem Steinbrecher Johann
Heinrich Schmidt und deſſen Ehefrau, Jo
hanne Roſine, geb. Poltermann, gehö-
rige Grundſtück, nämlich 65 DRuthen Acker,
worauf ein Wohnhaus nebſt Stallgebäude, Hof
und Garten, nach der nebſt Hypothekenſchein
und Bedingungen in der Regiſtratur eine
Dreppe hoch, Zimmer Nr. 17 einzuſehen
den Taxe abgeſchätzt auf

ſalf 1528 19 4
o

am 16. Nobbr. d. J. Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 5, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisrichter von Landwüſt
meiſtbietend verkauft werden. Die unbekann-
ten Erben des Eiſenbahn Beamten Auguſt
Bauer in Berlin werden dazu hierdurch
öffentlich mit vorgeladen.

a/S. am 15. Juli 1852.
Königl. Kreis Gericht I. Abtheilung.

Friſcher Kalk
ne den 6. Auguſt in der Giebichen-

einer Amtsziegelei.

Bekanntmachungen.
Die Heilmethode gegen Nervenkrankheiten und Gehörleiden,

gegen gichtiſche, rheumatiſche und lähmungsartige Zufälle übe ich täglich Nachmittags von
1 bis 3 Uhr aus. Dr. med. Tieftrunk, pract. Arzt

Halle Donnerstag den 5. Auguſt 1852
Nachmittags um 4 Uhr

Große Muſikaufführung in der Domkirche.

BI aOratorium nach Worten des alten Teſtaments componirt von
Felix Mendelsſohn- Bartholdy.

ausgeführt.

Die Bäßpartie des „Elias“ wird Herr Behr, die Tenorpartie des „Obadja“ wird Herr
Schneider vom Leipziger Stadttheater vortragen die übrigen Soli und die Chöre wer
den von den reſp. Mitgliedern des Thiemeſchen Geſangvereins und der Singacademie

Das Halleſche Orcheſterperſonal iſt durch auswärtige Künſtler bedeutend verſtärkt.

Texte zu 1 einzelne Billets zu 10 und Familienbillets 4 Stück zu 4 ſind
in Knapps, Karmrodts und Kitzings Handlung zu haben.

Der Vorſtand der Singacrademie.

Böllberg.
Ein vorzüglich ehrlicher, fleißiger Hausknecht,

welcher ein Pferd zu beſorgen und Oekonomie
und Gartenarbeiten verſteht, kann ſofort in
Dienſt treten bei Ratſch.

Gefunden wurden am 3. Auguſt in
Halle mehrere in ein braunes Tuch gebundene
Gegenſtände. Der ſich legitimirende Eigenthü-
mer kann dieſelben gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren in Spfang nehmen auf der

Schule in Cröllwitz bei Halle.
er

Mettin'g nen erfundene chemiſch-präparirte Lampendochte!!

Es wäre ſehr überflüſſig, dieſen Dochten ein pomphaftes Lob zu geben, da dieſelben durch
rühmtheit ſchon ſeit Jahren mit Recht begründet haben

indem daſſelbe in jeder Lampe, mag dieſel
erzeugt, was dem Gaslichte im Verhältniß ſeiner Größe nichts nachgiebt,
empfehlen,

Erſparniß an Oel gewährt.

indeß verfehle ich nicht, mein neueſtes Fabrikat als h
ſelbe auf alte oder neue Art conſtruirt ſein, nicht allein ein außergewöhnlich helles Licht

ſondern auch eine anhaltend egale Flamme behält ſo wie wirkliche

ihre Eigenſchaften beim Gebrauch ihre Be
ein außergewöhnlich gutes zu

Beſonders können dieſe Dochte empfohlen werden Beſitzern von Stell und Kronenleuchter, Billard, Hänge und Wandlampen u. ſ. w.
Es iſt daß Lampendochte, die meinem Fabrikate ähnlich ſehen, als von mir fabricirt, ſogar auf meinen Namen angebo

ten und verkauft worden ſind,
villig als

Lauchſtedt bei Schulze
Freiburg a,/Unſtrut bei Sangegraß

Sangerhauſen bei A. Hun
Cönnern bei Vörſchmann.

was mich veranlaßt, nur diejenigen zu nennen, von welchen dieſelben einzig und allein ächt und eben ſo
von mir ſelbſt bezogen werden können.
Jn Halle a/Saale bei F. Krauſe Klausſtraße. Jn Schkeuditz beim Klempnermeiſter Kuntze.

Naumburg beim Klempnermeiſter Fickweiler.
Querfurt bei Roehl.
Wettin bei Voigt.
Sandersleben beim Klempnermeiſter Fricke.

Als leben a Saale beim Klempnermeiſter Sohſt.
Diejenigen, welche den alleinigen Verkauf außer den hier genannten Städten zu haben wünſchen wollen ſich gefälligſt bald in frankir

ten Briefen an mich wenden
Eisleben, im Auguſt 1852. Guſtav Mettin.

S Backhaus Verkauf.
Ver änderungshalber beabſichtige ich mein erſt

im vorigen Jahre neu erbautes Backhaus zu
verkaufen. Jn demſelben habe ich bis jetzt die
Bäckerei mit ſehr gutem Erfolg betrieben auch
vaſſelbe bequem eingerichtet. Es enthält 2
Wohnſtuben, 1 Backſtube, 3 Kammern, 2. Bo
denräume, Scheune und Schweineſtälle und
einen kleinen Gemüſegarten.

Zu dieſem Ende habe ich einen Termin auf
Mittwoch den 1. September d. J.

Morgens 10 Uhr
in meinem Backhauſe ſelbſt anberaumt, zu
welchem zahlungsfähige Kaufluſtige eingeladen
werden. Die Verkaufs Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht, können aber
auch vorher bei mir ſelbſt eingeſehen werden.

Wallhauſen, den 2. Auguſt 1852.
Ludwig Leinung,

Bäckermeiſter.

Es iſt am 1. Auguſt ein Portemonnaies
mit zwei Fünfthalerſcheinen und einem Thaler
in Silbergeld nebſt zwei türkiſchen Silbermün-
zen im Bade Wittekind oder auf dem Wege
durch Giebichenſtein nach der Weintraube
verloren gegangen. Der Wiederbringer erhält

Belohnung Wallſtraße Nr. 1109.

Auetion.
Freitag den 6. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr

verſteigere ich große Ulrichsſtraße Nr. 6 das
vollſtändige Handwerkzeug des verſtorbenen
Kupferſchmiedemeiſter Herrn Wölcke, worun
ter: 2 Blaſebalgen, 1 ZJiehbank, 1
Vohrmaſchine, Amboſe, 1 Sperr-

horn, Schraubenſtöcke, eine Partie Fei
len u vergl., desgl. 1 Handrollwagen,
I große Waage mit Kettenſträngen,
1 Waage mit kupfernen und 1 dergl.
mit blechernen Schaalen, 1 Partie

Holzkohlen, blecherne Kochröhren,
1 Full- und 2 Kanonenofen und andere
Sachen.

e n Müller,Auctionator und gerichtlicher Taxator.

Ein tüchtiges arbeitſames Mädchen, am lieb

ſten vom Lande, findet zum October einen
Dienſt Glaucha Nr. 1753.

Eine Bäckerei wird in einer lebhaften Straße
von Halle zu kaufen und eine Reſtaurgtion
oder Gaſtwirthſchaft zu pachten geſucht durch
Carl Pätzoldt in Halle.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Marktberichte.
Halle, den 3. Auguſt.

Durch die Erndte Arbeiten verhindert war die
Zufuhr an unſerem Landmarkte ſehr gering, während
ſich von auswärts wieder vermehrte Kaufluſt für Ge
treide zeigte, die nur durch dringenden Bedarf hervorge
rufen. Die Preiſe zogen daher an und ſind durch dieſe
letzten Verkäufe da Zufuhren pr. Kahn gänzlich aufge
hört haben, unſere alten Lager ſehr geſchmolzen, ſo daß
wir wenig oder nichts übrig behalten dürften. Ueber
Weizen wird viel geklagt, indem er ſehr durch Lohen
gelitten habe. Roggen iſt im Erdruſch gut doch kaum
gut genug um den Mangel an Schocken auszugleichen.
Eerſte wird nicht ſo ſchön, wie erwartet, ausfallen, da
durch die anhaltende Hitze Nothreife erzeugt und das
Korn flach geworden iſt. Hafer ſcheint ſehr wenig Aus
ſicht auf nur mittleren Ertrag zu geben. Rüböl ſtil,
während Rapps gut bezahlt wird. Stärke geſuchter
und höher bezahlt. Kümmel angenehmer da man bei
der Trockenheit für die neuen beſorgt iſt.

Weizen 48- 60
Roggen, alter, 42—46

neuer, 46 50
Gerſte 33—39
Hafer 22—26
Spiritus 32 bz.
Rapps 65-—68
Rübſen 56——60

Rüböl 10 Br., 10 b. 10 G.
Mohnöl 16
Leinöl 11
Kümmel 6

enchel 8
tärke 58
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